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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht eine einsame Lei-
ter an einem Pflaumenbaum ste-
hen. Der Pflücker hat wohl vorzei-
tig Feierabend gemacht. Jedenfalls
hängen noch jede Menge Exempla-
re der blauen Leckerei an den
Ästen. Hoffentlich haben sich zwi-
schenzeitlich nicht schon andere
bedient, bevor die Resternte erfol-
gen soll, denkt EINER

Familien-
Nachrichten
Geburtstage
Georg Pauli, 85 Jahre.
Erika Voß, 90 Jahre.
Ernst Luther, 91 Jahre.

Wenn keine Veröffentlichung erfol-
gen soll: � 0 52 24 / 98 61 14.

In Fantasiewelt entführt
CANTart: Sarah Lisanne Weller und Anna-Maria Pfotenhauer präsentieren Kinderlieder

Von Monique J u n k e r e i t

S p e n g e  (SN). Karol Szy-
manowski beschloss mit elf
Jahren Komponist zu werden.
Alexander Zemlinsky gilt als
Grenzgänger zwischen den
Epochen, seine Werke erhiel-
ten erst Jahrzehnte nach sei-
nem Tod eine Wiederkehr.
Richard Strauss schrieb mit 18
Jahren Lieder, die ihn später
berühmt machten. Diesen drei
Komponisten widmeten Anna-
Maria Pfotenhauer und Sarah
Lisanne Weller im Rahmen des
Projektes CANTart am Freitag-
abend im evangelischen Ge-
meindehaus einen Lieder-
abend. 

Anna-Maria Pfotenhauer am Klavier begleitet die Sopranistin Sarah
Lisanne Weller, die durch ihren Gesang, Mimik und Gestik der
vorgetragenen Stücke viel Lebendigkeit verleiht. Foto: Junkereit

Passend zum Motto des Abends
»Lieder des frühen 20. Jahrhun-
derts – Kinderlieder« unternah-
men die Pianistin Pfotenhauer und
die Sopranistin Weller gemeinsam
mit den Zuhörern eine musikali-
sche Reise in die Anfänge dieser
Zeit. Das Konzert begann mit den
Stücken Zemlinskys. Den Schwer-
punkt stellte das Lied »Die drei
Schwestern« dar. In diesem Stück
machen sich drei Schwestern auf
den Weg, um den Tod zu suchen.
Allerdings trennen sich ihre Wege
im Laufe der Zeit. Die letzte
Strophe beschreibt, wie die eine
der drei den Tod in der weiblichen
Form findet. Durch einen klaren

Gesang, der durch eindrucksvolle
Klaviermusik unterstützt wurde,
entstand eine Lebendigkeit des
Liedes, die die Zuhörer in eine
andere, spannende Welt lockte.
Vor allem Zemlinskys Liedermerk-
male der Heimlosig-
keit und Sehnsucht
wurden detailgetreu
widergespiegelt.

Szymanowskis
Kinderreime bildeten
das Mittelstück des
Konzerts. Vor allem
hier führten Pfotenhauer und Wel-
ler durch erzählerische Passagen
und humorvolle Moderationen in
die verschiedenen Lieder ein.
Durch die dadurch gelieferten In-
terpretationen und biographi-
schen Hintergrundinformationen
schafften es die Hauptdarsteller
des Abends, dass die Zuhörer
komplexe Texte leichter verstehen
konnten. Das Hauptaugenmerk bei
Szymanowskis Stücken bildeten
Wiegenlieder. So zum Beispiel das
Lied »Im Einschlafen«, das von
Christel handelt, die nicht ein-
schlafen und deshalb nur an ihre
Puppe denken kann. In den vorge-
tragenen Liedern waren verschie-
denste Charaktere zu finden, die
durch Wellers Gesang mit gleich-
zeitiger Gestik und Mimik ein
Eigenleben erhielten: Hummeln,
die nicht an Beine fliegen sollten,
Kühe, die kränklich auf der Weide
standen und ein Ferkel, das in
schönen Kleidern spazieren ging. 

Das Konzert wurde mit Liedern
von Richard Strauss abgerundet.
Während dieser Zeit präsentierten
die beiden Frauen dem Publikum

die Stücke, ohne viele Worte zu
diesen zu sagen. Die Zuhörer
konnten sich voll und ganz auf die
Musik konzentrieren. Zum Schluss
ernteten Pfotenhauer und Weller
reichlich Applaus. Nach der unge-

fähr einstündigen
Aufführung gaben sie
eine Zugabe. In die-
sem Lied wurden
nochmal die unge-
wöhnlichen Stilmit-
tel, derer sich die
beiden bedienten,

deutlich. Sie fingen die Atmosphä-
re des Raumes ein und rundeten
damit einen ungewöhnlichen
Abend ab. 

Durch einen Zufall fanden die
Pianistin und die Sopranistin zu-

sammen. Seit 2009 bilden die
beiden eine Einheit, die vor allem
durch eine gemeinsame Leiden-
schaft gekennzeichnet ist: die Lie-
be zur Musik der klassischen
Moderne. Mit dem Konzert wollten
die beiden Frauen Kinderfantasien
aufgreifen. »Wir erhoffen uns vom
Konzert, die Zuhörer noch einmal
in die kindliche Fantasiewelt ver-
führen zu können«, sagte Weller
vor Konzertbeginn. Ihre Hoffnung
wurde bestätigt: Das Publikum
wurde noch einmal zum Kind. Die
Lieder regten nicht zum Einschla-
fen an, sondern führten zu Fanta-
siebildern von sprechenden Tieren
und Puppen und brachte das
Publikum somit in eine andere,
fremde Welt.

Hummeln, Kühe
und auch Ferkel
entwickeltn ein
Eigenleben.

Heimatfreunde
unterwegs

Spenge (SN). Der Heimatverein
Bardüttingdorf lädt zum Familien-
ausflug ein. Am Sonntag, 21.
September, geht es um 9 Uhr los.
Ziel des Jahres-Ausflugs ist Kalk-
riese im Osnabrücker Land. Alles
über Hermann, den Cherusker,
und die Römer gibt es in der
spannenden Familienführung für
alle Altersgruppen zu erfahren.
Zum Mittag wird am Grillplatz bei
Wurst und Getränk verweilt und
die Kinder können sich auf dem
Spielplatz austoben. Es sind noch
einige Plätze frei. Eine Anmeldung
für den Ausflug nimmt Anke Fuchs
unter � 0 52 25 / 66 37 bis zum
morgigen Dienstag, 9. September,
entgegen. Nichtmitglieder sind als
Gäste ebenfalls willkommen.

AWO-Senioren
treffen sich

Spenge (SN). Die AWO-Senioren
in Lenzinghausen treffen sich am
Dienstag, 23. September, 14.30
Uhr, am BBZ, Turnerstraße 3, um
in Fahrgemeinschaften zur Mas-
senschmiede zu fahren. Gäste sind
nach Anmeldung bei Helga Eckert,
� 05225/2521, willkommen.

Vereinsmeister
gesucht

Spenge (SN). Lenzinghausens
Schützen können noch an der
Vereinsmeisterschaft teilnehmen.
Die Termine: Mittwoch, 10., und
Donnerstag, 11. September, je-
weils ab 18 Uhr sowie am Sonn-
tag, 14. September, ab 10 Uhr.

Guten Morgen

Hullberry
Als Heinz neulich in der Zeitung

gelesen hat, dass die britische
Regierung geheime UFO-Akten zur
Veröffentlichung freigegeben hat, da
stellte er sich die Frage, was wohl
aus Jens Lorek geworden sein mag.
Vor vier Jahren hatte Heinz an
dieser Stelle schon mal über den
Juristen aus Dresden berichtet, der
als erster »Anwalt von UFO-Ge-
schädigten« in die Geschichte der
Rechtsprechung eingegangen ist.
Seine erste Klientin ist eine Frau aus
Frankfurt gewesen, die behauptet
hatte, dass Außerirdische ihr ins
Bein gebissen hätten. Wie der Herr
Lorek erklärt hatte, stünden den
Leuten, die von Aliens verletzt oder
verschleppt wurden, nach dem Op-
ferentschädigungsgesetz Leistun-
gen wie Heilbehandlungen, Kuren
und lebenslange Renten zu. Ob der
Herr Lorek immer noch solche Fälle
bearbeitet? Wie auch immer: Bisher
ist jedenfalls noch kein Außerirdi-
scher vor Gericht erschienen, um
sich für seine Misse- (bzw. Bisse-)
Taten, siehen oben) zu verantwor-
ten. Darauf hat die Hullberry Insu-
rance Company reagiert. Die hollän-
dische Gesellschaft hat eine »Alien-
Kidnapping-Police« (Versicherung
gegen Alien-Entführungen) auf den
Markt gebracht. 

Also singen wir: »Hoffentlich Hull-
berry versichert, auch wenn die
ganze Welt da kichert... La, la, la.« 

Curd P a e t z k e

Fußpflege
bei der AWO

Spenge (SN). Die AWO Lenzing-
hausen bietet im BBZ an der
Turnerstraße am Mittwoch, 24.
September, von 14 bis 15.30 Uhr
Fußpflege an. Es ist lediglich ein
Handtuch mitzubringen.

»Liebenswerte Orte geschaffen«
Obst- und Gartenbauverein Lenzinghausen feiert 75-jähriges Bestehen – Heidesträuße zum Jubiläum

Von Siegfried H u s s

S p e n g e  (SN). 75 Jahre
Obst- und Gartenbauverein
Lenzinghausen! »Das ist ein
tolles Jubiläum. Dieses feiern
wir mit einer schönen Geburts-
tagsfeier«, sagte zur Begrü-
ßung und Festeröffnung Vor-
sitzende Annegret Richter im
farbenfroh herbstlich dekorier-
ten Bürgerbegegnungszen-
trum Lenzinghausen.

Ehrenvorsitzender Friedhelm Voss (von links) und Annegret Richter als
Vorsitzende des Obst- und Gartenbauvereins Lenzinghausen freuen sich

darüber, dass Blumenfee Sabrina Koring und Elfe Jana auf dem Einrad
die Festgäste mit Heidesträußen beschenken.  Foto: Siegfried Huss

Friedel Möhle, stellver-
tretender Landrat.

Annegret Beckmann, Vi-
ze-Bürgermeisterin.

Zuvor überraschte die Blumen-
fee Sabrina Koring mit ihren Elfen,
Einradfahrerinnen des örtlichen
Turnvereins, die rund 100 erschie-
nenen Geburtstagsgäste. Und die-
se bestand darin, dass an alle
erschienenen Damen jeweils ein
Heideblumenstrauß verteilt
wurde.

Zum Gratulieren waren am
Samstagabend zahlreiche Ehren-
gäste gekommen, darunter der
stellvertretende Landrat Friedel
Möhle, Spenges stellvertretende
Bürgermeisterin Annegret Beck-
mann, Ehrenvorsitzender Fried-
helm Voss, der zuvor 23 Jahre den
Vorsitz führte, sowie zahlreiche
befreundete Vereine der Umge-
bung. Die seit sechs Jahren amtie-
renden Vorsitzende Annegret
Richter dankte Vereinsmitglied
Wigbert Offele und dessen Mann-
schaft dafür, »dass so ein schönes
Umfeld für die Geburtstagsfeier
geschaffen wurde«.

Der 1939 gegründete Obst- und
Gartenbauverein zählt aktuell 174
Mitglieder. »Stand zunächst die
Selbstversorgung mit Gartenfrüch-
ten im Mittelpunkt des Vereinszie-
les, stehen heute vorwiegend The-
men der Land-
schaftspflege,
Fachvorträge
und gesellige
Veranstaltun-
gen im Vorder-
grund«, erläu-
terte Richter.
Ihr Wunsch für
den Auftakt-
kommers des
zweitägigen Ge-
burtstagsfestes
mit Dorffest:
»Feiern sie mit
uns vergnügli-
che Stunden!«

Doch bevor
die »Party West-
falica« musika-
lisch zum ge-

mütlichen Beisammensein auf-
spielte, gratulierte der stellvertre-
tender Landrat Friedel Möhle den
Jubiläumsverein mit den Worten:
»Ihre Mitglieder versorgen ihre

Familien mit frischem Gemüse
und Obst. Zur Gründerzeit gab es
noch nicht so einen gefüllten
Warenkorb mit Gartenfrüchten
wie wir ihn heute vorfinden«.
Weiter stellte Möhle fest: »Im
eigenen Garten gibt es heute fri-
sche Gurken oder Erdbeeren so-
wie andere Früchte. Damit geht
das eigene Bemühen mit der Natur
einher. Lassen wir uns auch be-
geistern von der Strahlkraft der
blühenden Blumen.«

Was den Obst- und Gartenbau-
verein von heute so attraktiv
macht, erklärte Möhle, »ist der
Austausch an Erfahrungen. Ihr
Erfahrungsaustausch mit versier-
ten Praktikern ist nicht durch
Berichte in den Medien zu erset-
zen. Gartenkultur und Land-
schaftspflege stellen eine wichtige
Aufgabe dar wie die Aktion der
größten Sonnenblume von Len-
zinghausen das beispielhaft zeigt.«

Stellvertretende Bürgermeiste-

rin Annegret Beckmann zeigte sich
überrascht von den Mühen der
Vorbereitung des schönen Ge-
burtstagsfestes mit dem anschlie-
ßendem Dorffest seitens der Ver-
einsmitglieder und stellte fest: »Sie
als Vorsitzende ha-
ben das Heft des
Handelns in der
Hand. Doch das ge-
samte Team trägt
zum schönen Erfolg
bei. Ich danke im
Namen von Rat und
Verwaltung der Stadt
Spenge für das, was
sie an Zeit investiert
und an Arbeit einge-
bracht haben.«

Darüber hinaus
würdigte sie die viel-
fältigen Aktivitäten, die vom Ge-
burtstagsverein in den vergange-
nen Jahren angepackt wurden wie
der Bepflanzung der Bülownase,
die Teilnahme an der Aktion

»Spenge blüht auf« mit dem jährli-
chen Anpflanzen von Narzissen in
allen Stadtteilen, das Verteilen von
Sonnenblumenkernen an Jungen
und Mädchen der Grundschule
Spenge-Land oder als neuestes

Projekt der Bibelgar-
ten an der örtlichen
Kirche. Abschließend
meinte Beckmann:
»70 Vereine bieten in
Spenge etwas Beson-
deres und das zeich-
net den Zusammen-
halt im Gemeinwesen
aus. So sind in unse-
rer Stadt liebenswer-
te Orte geschaffen
worden.« Am Sonn-
tag wurde das Fest
mit einem bunten

Programm für Jung und Alt unter
anderem mit einem Gottesdienst
sowie Gästen des Strohmuseums
aus Twistringen fortgesetzt (Be-
richt folgt).

»Lassen wir uns
begeistern von
der Strahlkraft der
blühenden Blu-
men. Erfahrungs-
austausch ist nicht
zu ersetzen.«

Friedel M ö h l e
Stellvertretender Landrat


